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Während nun für cohäfionslofe Mafjen die Bedingungsgleihung für den Grenz-
zuftand

max — = tan —A RO 9

gilt, ift diefe Bedingung in dem Falle, in welchem durch die Cohäfion von der

Schubjpannung s direct ein gemifjer Theil bis zum Betrage ce neutralifirt wird,
dur)

it
MORE =tangoe=y 

gegeben. Demzufolge ergiebt fi die Gonftruction dahin, daß man OO= OK —ec

zu machen und dur C und K die Geraden OU’ parallel mit OU um KV'

parallel mit OV zu ziehen hat, um in dem durch) A gehenden Sreife „M’, mel-

der CU’ und KV’ berührt, die graphiiche Darftellung für die Spannungen

der einzelnen Zlähen in dem Punkte A zu erhalten. Für die Ebene AU’ ift

dann die Spannung durch OU’ = OO + CU’ ausgedrüdt, von welcher die
Componente OC = e durd) die Cohäfionskraft direct neutralifirt wird, während
die Componente CO U’ von der Fläche wegen deren Reibungsfähigfeit no auf-

genommen werden fann.

Böschung cohärenter Erdmassen. Während eine cohäfionslofe, I. 10.
dur eine Futtermauer nicht geftügte Maffe nad) dem BVorftehenden nur
bei einem Abhange im Gfleichgewichte fein kann, welcher den natürlichen
Böihungsmwinkel E nicht überfteigt, fünnen mit Cohäfton begabte Maffen
auch bei fteileren Böfhungen im Gleichgewichte fein, ohne einer Stügung

Tig. 25.

   
 n =er = FeenEAniNV

gegen Abgleiten zu beditrfen. Schon im BVBorftehenden wurde gefunden, daß
eine Erdmaffe vom Eohäfionsmodul e auf eine Höhe

4C 90%
= En tang re
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vertical abgeftochen werden fan, indem für diefen Fall der active Erddrud

glei) Null ausfällt.

Menn die Höhe der Exrdmaffe größer ift, als biefer Werth Mo, jo kann

fich die Maffe ohne Stügung nur halten, wenn fie unter einer beftimmten

Böihung anfteigt, deven Betrag fich folgendermaßen beftimmen läßt. Cs jet

AB, $ig. 25 (a.v.©.), die vordere gegen den Horizont unter dem Winkel «

anfteigende ebene Fläche einer cohärenten Erdmafle, welche von dem Punkte B

in dev Höhe DB — h über dem Fuße aus dur, eine ebene unter dem
Winkel @ gegen den Horizont geneigte Oberfläche begrenzt ift, wobei © den
natürlichen Böfhungswinkel E nicht iberfchreiten foll, fonft aber ganz be-
fiebig fein ann. Damit diefe Maffe im Gfleichgewichte verharre, muß
ivgend ein Feilförmiges Prisma ABE vom Gewichte G an dem Abgleiten

auf der Ebene AE von der Länge 7 durd) die Neibung dafelbft und die
Sohäfion C — Le verhindert werden. Man hat daher, unter P = EAD

die Neigung diefer Gteitfläche verftanden, die Bedingung:

  

GsmB = 0600058 - ic . . ....2.7@

Vür das Gewicht GE Fan man fegen:

AB.AE
G=y-— u uiY 3 sin (& ß) = L ns I sin (& P),

und daher erhält man mit diefem Werthe aus (1)

z I sin (& — P) (snß — p cos BP) = Te 

oder
yah sin (u — ß) sin (B — w wa @)

sin & cos Q
Diefe Sfeihung mußHe wie groß man auch die Neigung P der
Hfeitflähe annehmen möge, alfo muß für ein beftimmtes % und @ der

CE

Sopäfionsmodul c mindeftens einen Werth gleich dem Marimum haben,
ve der Gleihung (2) zufommt. Diefer größte Werth von c ergiebt

ich aus:

oc iZnWB) ns Be) — cos (DB) sin B-O)— 0;
d.h. für sin (u + g — 2P) — 0, woraus fi das Prisma, welches
die größte Tendenz zum Abgleiten hat,

egBa
zwar erhält man mit diefem Werthe von B aus (2) den Cohäfions-

modul:
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n sin? a = 8

== = ———.....0n.. 4
- r35 sın & COS O er

Die Gfeitflähe AE Halbirt alfo aud) hier den Winfel BAO, wel-
hen die vordere Ebene AB mit der natürlichen Böfhung AO
bildet, indem fie ntit jeder diefer beiden Ebenen den Wintel

 

BAB— 0AE=°Z ®

einfchließt. Die duch (4) beftimmte Größe ce muß der Cohäfionsmodul der
Mafje Haben, wenn die Vorderfläche derjelben bei einer Neigung & gegen
den Horizont die Höhe A erhalten foll, oder aber, die Höhe A darf bei ge=
gebenen Werthen von ce und & die Größe

 

2c sineeRL 2)
epann

nicht überfteigen.

Mit « = 909 erhält man wieder den jehon oben gefundenen Werth:

ui 2c cos © vw: 4e 90° +0
ne 7 me 3 N

sin?

während man mit «a —=o,h—= » adhält. Da die Länge = AE der
Trennungsebene aus der Nechnung herausgefallen ift, jo folgt, daß das
Kefultat von diefer Länge, d.h. alfo von der Neigung‘ @ der
Dberflähe ganz unabhängig ift, fo lange nır @ nicht größer als E
ift, und fo lange die obere ebene Begrenzung BO der Erdmafje fich Hin-
veichend weit evftvedt, um den Punkt Z zu enthalten, in welchem die Gleit-
linie AZ zu Tage tritt (f. weiter unten). Mit dem Werthe

 

 

de 2c cos ©er
goE-

r sin? 27,0

und (5) erhält man aud):
0

sin? 20 2
h : 2 s
Tenee re ee 0)!

. im0
2

Hieraus oder aus (5) fanın man jederzeit für einen gegebenen Neigungs-
winkel & die Höhe A oder umgefehrt berechnen, je nachdem A, oder c fiir die
Erdimaffe befannt find.

Hierzu dient folgende
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Tabelle ver Werane won

90° — 0
oe

2
sin?

u sin &En
0 EEE sin?

 

u — 80° 700: 17602 50° 450 409 350 30°

 

e=45° |1,95 |2,938 |7,444 [68,96 |©

e=40° |13504 |%511 |5,130 18,01

|

66,38

|

®

e=35° |1434 |2216

|

3,942

|

9,587

|

19,85 |72,08

|

©

oe 30° |1,379

|

2,008

|

3,932

|

8,351

|

10,88

|

21,16

|

75,897

|

®       
Denkt man fid) die Höhe Ah für jeden beliebigen Werth von @ auf-

getragen, fo erhält man als den geometrifchen Drt für den oberen Endpunft

B der Böfchung eine Parabel, deren Brennpunkt im Fußpumkte A Tiegt,

und deren Are unter dem natürlichen Böfhungswinfel E gegen den Horizont

geneigt ift. Um dies zu erfennen, fei der Fußpunft A als Anfangspunt

vechtwinkeliger Coordinaten gewählt, und die Are AX unter dem Winkel

o — DAX gegen den Horizont angenommen. Dann ift:
h
 == 2 2

Ar sin 0& a

: a
sin (& — 0) = ER———:

und m E n 9

NEya
Schreibt man nun die Öfeichung (5)

 

   

k _2c 08 O

sin & ».: 0 —0Q 0—0 u— 0
sin Tan tang 3

get weg ablep)) — EEE
y sin (@— 0) 1—cos (@—e) y 1-—cos («—e)'

fo erhält man mit obigen Werthen:

Yvat

 
 

4 »
Ver ty — — cosoaarzn

gr Ba ee Y 02 4+y2 —&

oder Va: + y?

Ve?+Ma + ea
woraus %

4c “ 2c
Y? = 2 — c08 (@ me) nen 7er PR (7)
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-Diefe Gleidung gilt offenbar für eine Parabel, deren Brennpunkt in A

gelegen, und deren Scheitel um AS — ” cos @ von A in der Richtung

der natürlichen Böfhung entfernt ift. Da die Tangente der Parabel den
Winkel zwifchen der Are und dem an ihren Berührungspunft gezogenen
Brennftrahl halbirt, fo folgt ferner nad) dem Borftehenden, daß die einer
Begrenzung AB des Terrains entfprechende Gleitflähe AH mit
der Tangente der Barabel in B parallel ift.

Aus den befannten Eigenfchaften dev Parabel ergiebt fich nun Leicht, wie
man in jeden Falle die zu einem gegebenen Neigungswintel & dev Böjchung
gehörige Höhe A derfelben conftruiven fann. Zu dem Ende macht man

Eich — = und zieht II jenkvecht zur natürlichen Böfhung AF, um in

Bi) — n cos og den Parameter und in TA die Divectrix der betreffenden

Parabel zu finden. Für irgend einen Bölchungswinfel DAB — % hat
man demnad) nur den Winkel BAJ durd) AL zu halbiven und von dem
Duchfehnittspunkte Z der Halbirungslinie mit der Divectrix eine Parallele
LB zur natürlichen Böjhung zu ziehen, um in dem Durchfchnitte B den
Endpunkt der Böfhung zu erhalten, da diefer auf der gedachten Parabel
Liegt, weil da8 Dreiet AZB wegen der Gleichheit dev Winkel bei A und Z
gleichfchenfelig ift.

Ehenfo findet man für eine gegebene Höhe h den Böfchungswinfel «,
wenn man in der Höhe Ah über AD eine Horizontale zieht, und deren
Durchfchnittspunft B mit der Parabel durdh eine Gerade BA mit dem
Brennpunfte der Parabel verbindet.
Menn von der Erdmafje nur der natürliche Böfhungswinfel E gegeben,

der Cohäfionscoefficient c aber noch unbekannt ift, jo kann man den legteven
leicht finden, jobald man durch Beobachtung feftgeftellt Hat, bis zu welcher
Höhe h —= BD fih) die Exrdmaffe bei einem beliebigen Böfchungswinfel
BAD. nod) abgraben läßt, ohne einzuftürzen. Zu dem Ende hat
man mm mit dem Halbmeffer BA um B den Kreis R zu befchreiben und

an denfelben die zur natürlichen Böfhung AO fenkrechte Tangente ZI zu
ziehen, um darin die Divectrix der betreffenden Parabel und in AT den

Werth = cos @ zu erhalten. Zu demfelben Werthe gelangt man auch), wenn

man nad) Culmann AU—=AB auf der Linie dev natürlichen Böfhung
AO anträgt, und BF fenfrecht zu AO zieht. Danın ift:

MN—=-AH= =

wenn DIN horizontal gezogen wird,



L
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Wenn endlich für eine gewiffe Exdart weder g nod) c befannt ift, jo

genügt e8 zu deren Beftinmung, fir zwei verschiedene Böfhungswinfel &

die Höhen A zu beobachten, bi8 zu welchen dabei die Erde fi noch ‘abftechen

läßt. Wäre 5.2.fr @—= 90° die Höhe =AB, nndBan

die Höhe» — BD beobachtet, jo erhält man die Divectrix der entfprechen-

den Parabel in der Tangente ZZy, welche gleichzeitig die beiden Sreife R

und R, berührt, welche um B und By beziv. mit den Halbmefjern BA und

BoA befdjrieben werden. Die zu diefer gemeinfchaftlichen Tangente durd) A

geführte Normale AT liefert dann in JAH g den natürlichen Böfchunge-

winkel der Erdart, und in Y, AH. y deren Cohäfionsmobul e u. f. f.

Die vorftehende Unterfuchung beruht auf der Vorausfegung, daß die Exd-

maffe von dem oberen Punkte B der vorderen Böfchung durch eine Ebene

BO von folder Ausdehnung begrenzt ift, daß die Gleitfläche A E in diefer i

Ebene bei E zu Tage tritt. Für diefen Fall bleiben die gefundenen Neful-

tate unverändert diefelben, wie man auch die Neigung @ diefer Ebene BO

gegen den Horizont annehmen möge, vorausgefegt mr, daß diefe Neigung

nicht größer ift, als der natürliche Böfchungsroinfel. Wollte man dagegen .

© größer als E annehmen, fo ift e8 Har, daß diefe Ebene BO" die be- s

treffende Parabel außer in B noch in einem zweiten Punkte treffen müßte, |

welcher in der Figur nicht angegeben ift und etwa durch B’ bezeichnet fein

mag, umd deffen verticale Höhe über der Horizontalen AD durd) h aus=

gedrückt werde. Im diefen Falle witrde, unter @ den Durchgang der Öfeit-

Fig. 26. ebene durd) jene Ebene BO’ verftan-
den, das auf der Gleitfläche gelegene

dreifeitige Prisma den Duerjchnitt

ABG haben, welcher um das Dreied
ABB’ größer wäre als der Direr-

fchnitt AB’ @ desjenigen Prismas, |
welches der gefundenen Beziehung
gemäß im Grenzzuftande gerade nur

noch von der Öfleitebene getragen

werden fünnte. Hieraus ergiebt fic

mit Nothwendigkeit, daß @ nicht
größer al3 E werden darf.

Einer befonderen Unterfuhung be
darf der meiftens vorfommende Fall,

in welchem die obere Begrenzung der
Erdmaffe hinter dem Punkte B der vorderen Böfchung nicht durch eine
Ebene von großer Ausdehnung, fondern durch mehrere Ebenen BC, CO,

dig. 26, gebildet wird, da8 Profil alfo durch die gebrochene Linie AB CO
dargeftellt ift. Hier wird immer evft feftzuftellen fein, im welder der be-
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grenzenden Ebenen BC oder CO die Ötleitfläche AB zu Tage tritt, d. h.

06 bei einem eintretenden Einfturze ein dreifeitiges Exdprisma ABE in

AB, oder ein vierfeitiges Prisma ABCE' in AE! von der übrigen Mafje

fi Löft. Zu diefer Unterfuchung hat man nur nöthig, das Dreied ABC

in ein flächengleihes AB’C zu verwandeln, welches auf derfelben Bafis AC

fteht, und von welchen die Seite OB’ in die erweiterte Ebene CO hinein:

fällt. Zieht man daher durch B eine Parallele zu AC, jo erhält man in
B’ die Spitze diefes Dreieds, und man hat nım die Unterfuchung nach dem
Borftehenden fo zu. führen, als ob man e8 mit einer Exdmafje von der Ber
grenzung AB’O zuthun hätte. Die vorftehend erwähnte, der Erdart zugehörige
Barabel SP giebt auc) Hier ein fehnelles Uxtheil dariiber, an welcher Stelle
die Gefahr eines Einfturzes die größere fein wind. Wäre z. B., wie in der
Figur, die vordere Begrenzung AB jo gewählt, daß der Punft B in der

Parabel liegt und B’ außerhalb derjelben fällt, jo würde ein Abgleiten

eines bierfeitigen Prismas etwa ABCE! ftattfinden müfen, und man

hätte, um daffelbe zu vermeiden, da8 Profil fo zu vedueiren, daß der Punkt

B! aus der Parabel nicht Heraustritt, fondern Höchftens nah By’ fällt.
Man hat daher, wenn der Punkt O und die Neigung der vorderen Fläche
AB feftgehalten werden follen, duch By’ eine Parallele Bi’ B, zu CA zu
ziehen, und die Begrenzung der Erdmaffe nad) ABı CO vorzunehmen.

Dadurch rückt der Punkt B nad) By in das Innere der Parabel, was
darauf hindentet, daß der vordere Theil AB,C der Erdmaffe einen gewiffen
Ueberfchuß an Stabilität befigt, wenn dev Exrdfürper AB,CO an ber
Grenze de3 Gleichgewichtes fic) befindet, für welche die geringfte Berkleine-
rung dev Neibung oder Cohäfion das Abrutjchen eines vierfeitigen Exd-
prismas in einer Gleitebene AB’ bewirken müßte, welche parallel mit der
Tangente der Parabel in B,’ ift. Wenn dagegen bet dev Verwandlung des
Dreied8 ABO in AB’ C der Punkt B’ innerhalb der Parabel fiele, fo
wiirde die Gefahr in dem Abgleiten eines dreifeitigen Prismas ABM ent-
lang einer Gleitflähe AZ zu erfennen fein, welde der Parabeltangente in
B parallel wäre.
Wenn endlich der Punkt B’ gleichzeitig mit B in die Parabellinie fallen

follte, fo wäre die Wahrjcheinlichkeit gleich) groß, daß ein dreifeitiges Prisma
ABE parallel der Tangente in B, oder ein vierfeitiges Prisma AB CE

parallel der Tangente in B’ zum Abgleiten füme, fobald eine Verringerung
der Cohäfion oder Reibung ftattfinden wide.

Zur Beranfchaulihung diefer VBerhältniffe fei in Fig. 27 (a. f. ©.) SP
die der Erdimaffe entfprechende Parabel und AB — Tg die zugehörige ver-
tieale Höhe, auf welche ftch diefe Exdmaffe abftechen läßt, wenn ihre Dber-
fläche durd) eine Ebene BO von unbefchräntter Ausdehnung begrenzt ift.
Die vorausfichtliche Gleitfläche ift dann durd) AZ parallel der Parabel-



56 Srftes Capitel. [$. 10.

tangente BT feftgelegt. Man denfe fi) nunmehr die Ebene ZO um die

zuv Bildebene in Z fenfrechte Gerade, wie um eine Are im Sinne des
Pfeiles Herumgedreht, wobei die Begrenzung von B bi8 EZ aber ihre Lage
beibehalten fol, fo gelangt man offenbar zu dem vorftehend betrachteten
Falle eines gebrochenen Profils. Nimmt man jest die oben angegebene
Dreiesverwandlung vor, jo wird die Spige B’ des verwandelten Dreieds,
da AE parallel der Tangente PT ift, immer auf diefer Tangente BZ,

alfo außerhalb der Parabel verbleiben, wie weit man au) die Ebene
EO um E gedreht hat. Die Bölhung, welche für die Ebene BEO im

Fig. 97. Grenzzuftande des Gleid)-
gewichtes fich befand, wird

daher aufhören, ftabil zu
fein, jobald die Ebene ZO
fid) um den geringften Ber
trag dreht, oder mit anderen
Worten, die Böfchung ftürzt
beim exften Spatenjtiche,
welcher bei EZ gemacht

wird, zufammen. Wollte
man ;.B. für die Lage der
oberen Begrenzung 0,
die Böihung ftabil erhal-
ten, jo hätte man dur)
den Schnittpunkt 2,’ mit
der Parabel die zu AB
parallele Öerade B,’Bı zu
ziehen, um in AB, EO,
das erforderliche Profil zu

erlangen. Es leuchtet ohne Weiteres ein, daß eine Verminderung der Stabilität
und zwar in nod) höheren Maße eintreten muß, wenn man al8 Drehare
für die obere Begrenzungsebene einen Punkt wie 2, wählt, welcher tiefer
gelegen ift als E, da dann die Spige B, des Berwandlungsdreieds® auf einer
Geraden BB, liegt, welde mit AZ, parallel ift, alfo von der Parabel
noch weiter nach außen fich entfernt, als die Tangente BT.

Denft man andeverfeits den Drehpunft für die Begvenzungsebene von E
nad) oben hin, etwa nach E, verfegt, fo erhält man als geometrifchen Ort
für die Spige des Verwandlungsdreieds die Gevade BB, parallel mit AE,,
welche, da fie flacher ift als die Tangente in B, offenbar die Parabel außer
in B noch) in einem zweiten Punkte , fehneidet. Denkt man fich die obere
Begrenzungsebene aus der Lage Ey O bis in die Lage I, 0; gedreht, welche
durch den befagten Schnittpunkt 2; geht, fo wandert dabei die Spite des
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Dermandlungsdreieds auf der Geraden BB; von B bis B,, verbleibt alfo
fortwährend innerhalb der Parabel. Daher wird während der betrachteten
Drehung der Ebene von 7, O nad) E30; die Stabilität der Böfhung nicht
gefährdet, und in der Lage Z, Oz tritt der oben erwähnte Fall ein, daß

gleiche Gefahr vorhanden ift fi ein Abgleiten des dreifeitigen Prismas
ABE auf der Gleitflähe AZ parallel der Tangente BT in B, und des
ierfeitigen Prismas AB Ey, E, auf der Sleitfläche AZ, parallel der Tanz

gente B; T, in B3. Bei einer weiteren Drehung der Ebene EZ, O über O;

hinaus tritt die Spige des Verwandlungsdreieds wieder aus der Parabel
hinaus, jo daß die Stabilität der Böfhung dadurch ebenfalls gefährdet wind,
und in der fon angegebenen Weife durch eine Verminderung dev Höhe AB
einem Einftürzen vorgebeugt werden muß.

Fig. 28.
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Die mehrerwähnte Parabel fan auch dazu dienen, für gebrochene oder

gekrümmmte Böfchungsprofile, wie man fie in Einfchnitten häufig an-
wendet, die Berhältniffe zu ermitteln. Denkt man fich nämlic, die Aufgabe
geftellt, daß ein Einfchnitt von der Höhe AB, Fig. 25, in einem Boden
von befannter Cohäfton c hergeftellt werden fol, jo kann man nad) den
oben angegebenen Gleichungen den diefer Höhe 7% zugehörigen Böfhungs-
winkel & ermitteln, und danac) den geradlinig begrenzten Einfehnitt feft-
ftellen. Gefegt diefer Winkel wärezu ZA, C, gefunden, Vig. 28, II, alfo die
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Böfhung durd) A,C, feftgeftellt. Man erfennt nun jogleid, daß, während

in dem unterften PunkteA, die Böfdhung der Stabilität halber nicht fteiler

fein darf, doch fin jeden darüber fiegenden Punkt, wie By, B, u. |. w., die

gefundene Böihung A,C, unnöthigerweife flach ift, und daß die Begrenzung

der Erdmaffe an irgend welcher Stelle um fo fteiler gemacht werden darf, je

Höher diefe Stelle gelegen, d. h. je geringer die darlibev befindliche Erdmafje

if. Döchte man fich ein Profil von folder Art, daß an jeder Stelle gerade

derjenige Böfchungswinfel vorhanden ift, welcher bei dev betreffenden Höhen-
lage aus Stabilitätsrüdfichten noch möglic, ift, fo würde offenbar in allen
Theilen die Cohäfion der Exdmaffe in gleichem Maße in Anfprud) ge-
nommen, in ähnlicher Art etwa, wie e8 bei den Körpern gleichen
Widerftandes aud) der Fall ift. Um ein folches Profil wenigftens an-
nähernd zu zeichnen, fei in Fig. 28,1 zur Area F, welche mit dem Horizonte

den Winkel g bildet, in oben angegebener Art die Parabel bb,bz .. . ent-
worfen, deren Entfernung zwifchen dem Brennpunkte @ und dem Scheitel b

2
zu = cos @ anzunehmen ift. Theilt man nım die ganze Höhe h des Ein-

jehnittes in eine beliebige Anzahl gleicher Theile (in der Figur vier), und
legt durch die THeilpunkte die Horizontalen Byb,, Bzbz..., jo erhält man,
vote Leicht erfichtlich ift, in den von unten nad) oben folgenden Brennftrahlen
ab,, abs, ab; ... der Parabel die Neigungen für die Böfchungen, welche

den von oben nach unten folgenden Sectionen AıBı, AsBa, AsB3 . . . zur

gehören. Zeichnet man daher zunächft B)A, parallel ab, jo erhält man

die Begrenzung des Profils für die oberfte Section, bei welder in dem
tiefften Punkte A, nod) Stabilität vorhanden if. Die Begrenzung By As
dev zweiten Section ift ebenfo parallel mit by a vorzunehmen, doc) darf diefe

Begrenzung nicht an A, angefchloffen, fondern fie muß fo angeordnet wer-
den, daß die Verlängerung von A, B, das Terrain in einem Punfte C5
trifft, derartig, daß die beiden Dreiede BD, CO, und Bz, A, D, einander
flächengleidh find. In diefem Falle wird nämlich die Vöfchung B, A, in
Wirklichkeit durch die Erdmaffe BA, By, Az genau fo ftark belaftet, als
wenn die Mafje durch die Ebene A, C, begrenzt wäre, d. h. alfo fo, wie e8
die Neigung DB, A, verträgt. Es ift aus der Figur erfihtlich, daß in dem
Falle, wo die Begrenzung des Banketts A, B, parallel zu der Terrainfläche
BB, genommen wird, die beiden gedachten Dreiede B} CyD; und A,B5Dı
gleich) groß werden, fobald der Durchfchnittspumft D, in die Mitte von
4A, B, fült. Im ganz derfelben Weife fehließt man nun weiter, daß die
Begrenzung B3 Az der folgenden Section parallel dem folgenden Brenn
ftrahle db, a und fo angenommen werden muß, daß die Dreiede Ay By Dz

und (, G,D, gleich) groß werden, und ebenfo ift 34A, parallel mit
bsa zu ziehen, fo daß das Dreie A, B,D; gleich) demjenigen O3 C4.D; wird.
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E38 ergiebt fich ohne Weiteres, daß die BanfettS hierbei um fo geringere
Breite erlangen, je niedriger man die Höhe dev einzelnen Sectionen an-
nimmt, und daß bei hinveichend großer Anzahl von Sectionen dag gebrochene
Profil fi) dem emrvenfürnigen Profile gleichen Widerftandes nähert. Im
Fig. II ift diefelbe Conftructton fir 12 Sectionen wiederholt und die Curve
eines Profils von gleichem Widerftande punktivt eingezeichnet. Daß dieje
Curve oben bei D, überhängt und fid) dev Theorie zufolge afymptotijc an
die Horizontale anfchließen müßte, hat fein praftifches Inteveffe, man wird
vielmehr das Profil in dem oberen Theile bei B vertical begrenzen.

Es ift aus der Figur aud) erfichtlich, in welchem Betrage man durd)
Anwendung eines derartigen gebrochenen oder gefriimmten Profils das Er-
forderniß des von dem Einfhnitte beanfpruchten Terrains er-
mäßigt, indem offenbar B,C, in IL oder BC in III diejenige Terrainbreite
darftellt, welche durch) das gebrochene bezw. gefrümmte Profil im Vergleiche
mit dem geradlinig begrenzten A,0, erjpart wird. Daß die zur Herftellung
des Einfchnittes zu bewegenden Erdmaffen dagegen in beiden Fällen

gleich groß find, geht aus dem Dbigen hervor.

Futtermauern. Zur Stügung von Erdmaffen, welche fteilere Nei-

gungen gegen den Horizont haben, als die natürliche Böfchung ift, dienen
die Futtermauern, welche bei Dammfchüttungen, Einfchnitten, Canal-
bauten ır. |. w. vielfad, zur Anwendung fommen. Der Erddrud gegen die
Futtermauer ift beftrebt, diefelbe zur Seite zu drängen, fei e8 durd) Ber-

Thiebung oder Drehung, und e8 muß daher die Futtermauer in beiden
Hinfichten die genügende Wivderftandsfähigfeit Haben. Hierbei kann die Mauer
lediglich vermöge ihres Eigengewichtes widerftehen, durch welches einestheils
eine gemügende Reibung der Mauer auf ihrem Untergrumde erzeugt voird,
umeine Verfchiebung zu hindern, und anderentheils ein Kraftmoment vege
gemacht wird, welches dem umftürzenden Momente des Erddrudes das
Gleichgewicht zu Halten vermag. Beftände die Futtermauer aus einem ein-

zigen zufammenhängenden Stüde von hinweichender Feftigfeit, jo wiirde e8

genligen, die Bedingungen des Gleichgewichtes nur fiir die Grundfläche der
Mauer zu erfüllen, in welder fie den Boden berührt; wegen der Zufammenz-
fegung der Mauer aus einzelnen Steinen, welche dur) den Mörtel meift

nur lofe verbinden find, wird man aber auch darauf zu vüdjichtigen haben,

daß möglicher Weife eine Trennung der Mauer in den einzelnen Fugen
durch den Erddrud herbeigeführt werden kann. Denkt man fich dur) irgend
einetagerfuge die Mauer getrennt, und vereinigt alle äußeren Kräfte, welche
auf den oberhalb diefer Fuge gelegenen Theil wirken, zu einer Refultivenden
R, jo ift zum Öfeichgewichte erforderlich, daß diefe Mittelfvaft diefen Fugen-
fchnitt felbft innerhalb der Mauer trifft, und daß fie mit der Normalen

u
n 11.


